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74* Jahrgang
pfängftfpeudc.
Von AlwinRömer.

(Nachdruck verboten .)
mvi1 Maimonds Künstlerhand

" " art l den grauen Fels verhangen;
daukelgrüner Tannenwand

--atzt lichten Maientrieb er prangen;
Ein Festkleid auch für Flur und Hag
Hat emsig fertig er gewoben:
wenn bis zu seinem Abschiedstag
vat er uns Pfingsten  aufgehoben ! . . .

2die barsch die Eiche auch gegrollt,
Wenn Mailuft kam, sie lind zu küssen:
t^ tletzt hat sie ihr Knistergold
Mit Lenzgrün doch vertauschen müssen!
was junge Buchenlaub ward groß,
Wehrt Durchschlupf längst den Sonnenstrahlen;
Kaum können sie auf Stein und Moos
Noch ihre Flimmer -Runen malen!

Lchon darf der Lenzwind über 'm Korn
«ich wohlig weich in Wellen wiegen,
-oefj mag er lieber noch am Born

.L °-n e*n knospend Röslein schmiegen;
Auch streut er Blüten ohne Zahl

° “ f verträumte Schloßterrassen;
-oct ) tragt er über Berg und Tal
wann ihren Duft in alle Gassen ! . . .

i ct  ® ui*uit  lockt , Goldhähnchen zirpt;
9aufeIn  über 'm Weiher . . .

-ctt ) Glockenklang dazwischen wirbt
Rltar zu hehrer Feier ! . . .

L c j vorüber , ob zum Dom
Der Wald Dir wieder auch geworden,
-̂ rin Dich der Andacht voller Strom

Ilmbraust mit rausend Festakkorden!

Zum Herrn des Lichts send' himmelwärts
Wort des Danks von dieser Erde,

waß Pfingsttrost für Dein zagend Herz
-̂ rr auch in künft 'gen Lenzen werde!
lind daß der Liebe Feuergeist
Im Mächtigsten wie im Geringsten
Dereinst als Sieger sich erweist
An einem fernen sel'gen Pfingsten! . . .

Pfingsten.
die Äli ^ " " dervollen Reiz des „lieblichen Festes " schimme
LMdP 7 '« bvchgestimmle Herzen , fröhliche Augen , jubeln!
enaen bekunden überall , daß Pfingsten gekommen ist. Di

des Hauses , den Ring der Städte flieht di
in bLlo « i5er ^lockenschall in den Gotteshäusern ersül
Ass -̂ agen  die ganze Natur . Eine tiefe Freude ai
Dina ? h»vlV m ‘>..atu  All -Göttlichen löst das Interesse für di
aeniriik >»̂ ^ d" " ülichkeit ab, der Tautropfen in der Mm
aeickiliii,' ,, ' ^ köstlicher wie der Demant , den Menschenhan
kunslieium'a in»6” Raumstil und modernem Schmuck walte
ter Eiwp » ""PLaubwald  und im Tannengrün , un
baute hl,-  unter himmelragendem Nadelhol
beit de« eioiP "? ^ iue Säle für die unverwelkliche Schön
'dabre x-s,„„ ^ .' den Frieden der Seele . Und in jeder
aöttlickie dlrr ^ mehr , wie nur ewige Schöpferkraft uni
wird „>>: ^ e von der christlichen Kirche getragei
Bild ' hrJ^ eier ^ ^de wirken . Immer froher wird da
uns ! • “ «* ouf den Pfingst -Wanderungen bietet , da
Leben E ^n Volkskreisen ihr Teil von Freude av
Viinnn , 4 m, ^ bben gewährt ist. Wir können uns de
dürien wahrhaft freuen , und mit dem lieblichen Fei
und Gemüt Denken Tür und Tor , ©et,

und ^ kche Bild bietet unser Vaterland im Leber
gereckt und r* x5n ^kadt und Land hat sich die Bürgerkraf
gendwo ; i, ,^?uveckt, die arbeitsfreudigen Hände haben nir
Reiches GrenI °PP " " ^ " ' Wer den Fuß fortsetzt über de-
neue Gestaltung Anaus , der wird nicht oft so viel blühend,
Jahre seit den? „ , einander schauen. Noch sind nicht öl
aber wir selien e-n deutschen Volksfrühling vergangen
Volkswohlfahrt Ernten im Nationalwohlstand uni
d°u„ ch, A,t » nd ° ° » I« it °ßli « - u«

. .teil haben werden 4 )7 Gesittung daber ihren reichen An-
einer arnüen es der erste Hohenzollernkaiser in

wtrill ! 3Cl Un9  aus Versailles aussprach,
urück so konnn? " aderen Gedanken hundert Jahre
'nerungstaa 7m L " ^ ö" Pfingsten zu einem Er-
iriede 1814 wurde der erste Pariser
'Uropg schon, t’f ,U'nb  der Mann des Unheils für
«chdem tlnr f b £r fteinen  Insel Elba saß. Es kam 1815,
kinen Tbnn ? p "? nochmals einen Versuch gemacht hatte,
-rieben aufzurichten , zu einem zweiten Pariser-
Fischen gvi .+rAr16 l r er ^e ^igte bereits die Abgrenzung
unden b?? " schland und Frankreich , wie sie bis 1870 be-
» viel r̂ankreich , unter dessen Uebermüt Deutschland
.'inen Nfennm | P te' fnm «anz glimpflich fort , es zahlte
rutschen rmg ? Krwgsentschädigung und behielt die alten
ln  von -Eg !?/- ^ 'aß-Lothringen, die erst durch den Frie-
kutsche P bom 10- Mai 1871 an das neue
Uhren rtanĥ l Utlfr ieIP ' * cim  Pariser Frieden vor 100
imstande " tn ? J d̂)Ia " b -nodö  unter der Vormundschaft des
ßfreit sind ? fClt 50  fahren ein für alle Male

Ischattet ^ 2g ?? el sind rur Pfingstfeier leider nicht aus-
■ J ' rdhllisch sieht die Weltlage nicht aus . Jeder Tag

; kann uns Ueberraschungen bringen , und sie pflegen leider
- selten freudige zu sein. Den friedlichen Worten folgen nicht
\ die Taten hoher Eintracht, selbst ein unbedeutender Anlaß
j genügt schon, Mißtrauen und Ehrgeiz zu erwecken. Deutsch-
s land weiß sich gefeit gegen gefährliche Pläne und uferlose
i Bestrebungen , aber wir haben Verbündete , mit denen wir im

Notfall Schulter an Schulter zu stehen haben . So darf uns
i auch aller Pfingstzauber nicht über die ernsten Wahrheiten
{ der heutigen Verhältnisse hinwegtäuschen , nicht nach Außen,
^ nicht im Innern . Aber wir haben dazu die Zuversicht derI Stärke und der nationalen Kraft, und sie läßt uns die ernste
« deutsche Eiche mit aller Lebensfrohheit des fröhlichen Pfingst¬

festes umranken . Gesegnete Feiertage!

preussrsedLr LsnMsg.
lferrenhsur.

(Sitzung  v o m 29. M a i.) Graf U o r ck z u W ar¬
te nlmirg:  Das Verhalten der Sozialdemokratie am Schluß
des Reichstags hat überall im Lande gerechte Entrüstung
hervorgerufen . Es war eine Kundgebung gegen die Person
de§ Kaisers , die nicht durch die parlamentarische Immunität
gedeckt ist. Es scheint mir im höchsten Grade wahrscheinlich,
daß hier ein Einschreiten im Sinne des 8 95 des Straf¬
gesetzbuches gegeben ist. Justizminister v. Beseler:  Mit
berechtigter Schärfe ist hier das Verhalten der sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten im Reichstag gerügt worden . Nach

s der Verfassung können die Abgeordneten für Aeußerungen,
H die sie während der Dauer der Tagung getan haben , nicht
I zur Verantwortung gezogen werden. Der Versuch, eine
I gegenteilige Auffassung zur Geltung zu bringen, hat wenig
ß Aussich auf Erfolg . Es würde höchstwahrscheinlich zur Frei-
r sprechung kommen. Freiherr v. Bissing:  Die Behauptung
| des Abg. Adolf Hoffmann , daß der Feldmarschall von der
: Goltz vom Jungdeutschlandbund eine Vergütung von 20 000
^ Mark bekomme, ist durchaus unrichtig . Der Kultusetat , der
r Eisenbahnetat und der Etat der Bauverwaltung werden
E ohne Aussprache erledigt . Ebenso das Eisenbahnanleihegesetz,
ij Freiherr v. Richthofen  gibt namens der konservativen
l Fraktion folgende Erklärung ab: „Die unmittelbar bevor-
\ stehende Vertagung beraubt uns der Möglichkeit, auf die
s Erklärung des Justizministers näher eingehen zu können,
jj Wir glauben aus denselben die Folgen ziehen zu müssen,
| daß augenblicklich nach Auffassung der Regierung nicht die
I Möglichkeit besteht, der Person des Monarchen in den Parla-
? menten den notwendigen Schutz gegen jede Kränkung zu
, gewähren . Unter diesen Umständen halten wir es für Pflicht
I der Regierung und aller bürgerlicher Parteien, auf Mittel
I und Wege zur Abhilfe ernstlich bedacht zu sein. Darauf
l wird der Etat im ganzen angenommen. Ebenso die Reso-
- lution Richthofen über die Abgrenzung der Eisenbahn - und
\ sonstigen Einnahmen und der Resolution, wonach der Etat
s bis zuni 15. März dem Herrenhaus überwiesen werden soll . ;
l Das Herrenhaus muß zur Beratung der Besoldungsnovelle

I noch einmal nach Pfingsten zusammenkommen, wahrscheinlich

am 13. oder 15. Juni.

poiMsedes.
— Der Kaiser wird am 12. Juni den österreichischen

I Thronfolger in Konopischt besuchen. Mit dem Besuch er- f
| füllt sich für Kaiser Wilhelm der Wunsch, die Gärten , die der ?
° Erzherzog Franz Ferdinand auf seinem böhmischen Schlosse l

hat anlegen lassen , einmal in der Pracht der schönen Jahres¬
zeit zu sehen. Ein derartiger Besuch im Frühsommer war
bei der letzten Anwesenheit des Kaisers in Konopischt zwi- i

I scheu ihm und dem Erzherzog schon besprochen worden , i

I Einer Aufforderung des österreichisch-ungarischen Thron¬
folgers entsprechend , begibt sich im Gefolge des Kaisers
der Staatssekretär Großadmiral v. Tirpitz nach Konopischt.
Erzherzog Franz Ferdinand ist Marinefachmann , er hat

If schon vor längerer Zeit den Wunsch geäußert, die persönliche

! Bekanntschaft unseres Großadmirals v. Tirpitz zu machen
I und sich mit ihm über marinetechnische Dinge zu unter-
« halten . — Dem Gerüchte von einer , wenn auch nur leichten,

Erkältung des Kaisers wird von unterrichteten Stellen be-
^ stimmt widersprochen . Die Aufgabe der Frühjahrsparaden jj
i in Potsdam und Berlin ist erfolgt wegen des schlechten jj
| Zustandes der beiden von Regen durchweichten Parade - I!
f Plätze. |

— Der Kronprinz ist mit dem General v. Deimling f
» und den Generalstabsoffizieren gestern morgen gegen 8 Uhr s
jj im Kraftwagen nach dem Gelände gefahren . Nach der s
j* vorgestrigen Ankunft des Kronprinzen am späten Nach- k
2 mittag in Straßburg sammelte sich vor seinem Absteige - jj
| quartier Hotel Stadt Paris ein zahlreiches Publikum an . s
^ das trotz der eifrigen Bemühungen der Polizei , Zirkulation |

zu halten , nicht vom Fleck wich. Der Kronprinz wurde , (
als er den Balkon betrat , durch stürmische Hochrufe be- ß
grüßt ; er dankte durch Verneigungen nach allen Seiten.

— Die ungarische Delegation hat gestern das Budget I
des Ministeriums des Aeußeren angenommen und ihr Ver - ^
trauen zu der Politik des Ministers des Aeußern zum Aus - s
druck gebracht . Die beiden Delegationen hielten darauf |
ihre letzte Sitzung ab, die mit einer Huldigung für Kaiser \
Franz Josef geschlossen wurde.

— Albanien . Derwisch Bei) Elbassani , einer der Haupt - f
führer der Aufständischen , ist nach fünftägiger Einschließung
gefangen genommen und von der Gendarmerie gefesselt in
das Gefängnis von Valona gebracht worden . — Der Poli¬
zeidirektor von Durazzo ist verhaftet worden , weil er das
Gerücht verbreitete , Essad Pascha werde in einigen Tagen
zurückkehren . — Die Fürstin besucht die in den letzten Käm - f
ftfeti Verwundeten täglich . — In Alessio versammelten sich s
mehrere tausend bewaffnete Albaner , um einem etwaigen s
Rufe des Fürsten zu folgen . Eine Deputation Leute begab I

sich nach Durazzo , um den Fürsten zu bitten , diese treu er¬
gebenen Streitkräfte , falls er ihrer nicht bedürfe , wenigstens
vor dem Auseinandergehen zu besichtigen.

— Ehina . Präsident Juanschikai genehmigte den Vor¬
schlag des Finanzministers , zur Deckung des diesjährigen
Fehlbetrages eine innere Anleihe in Höhe von 20 Millionen
Dollars aufzunehmen . - Der Minister des Innern regte
an , gegen ein kleines Eintrittsgeld einen Teil der „verbotenen
Stadt ", einschließlich des Kohlenhügels und der Kaiser¬
gräber , des Sommerpalastes , sowie alle Tempel Pekings
für das Publikum zu öffnen.

— Mexiko . Rebellenoffiziere behaupten , Villa wolle
nach Festeltung der Tatsache , daß zwei deutsche Dampfer
in Puerto Mexiko Munition und Waffen für Huerta ge¬
landet haben , alle Deutschen aus dem Nebellengebiet aus-
weisen . Wenn auch nicht viele Deutsche mehr in dem Re¬
bellengebiet sich befinden , so würden doch zahlreiche Waren¬
bestände und anderes deutsche Eigentum in jenem Falle Ge¬
fahr laufen , wie es dem Eigentum der Spanier geschah, kon¬
fisziert zu werden . Die Einigung der Vermitt-
lungskonferenz  bestätigt sich sachlich, aber es scheint
sich auch die Vermutung zu bestätigen , daß die Zustimmung
sowohl Huertas wie Earranzas noch aussteht , obwohl ein¬
zelne Meldungen wissen wollen , daß ernsthafte Gründe vor¬
liegen , diese Zustimmung zu erwarten . — Das Programm
zur Eliminierung Huertas soll ihm in erster Linie den Rück¬
zug erleichtern , indem bestimmt wird , er selbst solle einen
(allerdings den Vermittlern genehmen ) Staatssekretär er¬
nennen , die mit ihm zusammen die provisorische Regierung
bilden , und deren Mehrheitsbeschlüsse gelten sollen . Sobald
dieses Kollegium seine Funktionen angetreten hätte , würden
die amerikanischen Truppen von Veracruz zurückgezogen
werden , worauf die neue Präsidentenwahl erfolgte . Huerta
soll diesem Plane zugestimmt haben , vorausgesetzt , daß alle
seine Amtshandlungen ausdrücklich als legal anerkannt wer¬
den . — Der Rebellengeneral Obregon meldet , er habe 35 ge¬
fangene Offiziere Huertas füsilieren lassen . Der deutsche
Konsul in Tepic hatte vergebens ersucht , aus Humanitäts-
rücksichten davon Abstand zu nehmen.

Lokales una provinLielles.
Dillenburg , 30. Mai.

- i'p erf 0 nal e.) Herr Postdirektor Krengel aus Glad¬
beck (Westfalen ) ist vom 1. Juli in gleicher Eigenschaft nach
Dillenburg versetzt.

— Kurhauskonzert.  Wegen der kühlen und trüben
Witterung findet das von der Stadtkapelle für morgen
nachmittag im Kurhauspark geplante Konzert im Kurhaus
statt.

— Ein Flugapparat , Doppeldecker, überflog heute mittag
12 Uhr in südöstlicher Richtung das Dilltal.

— Am Sonnabend und Sonntag , den 27. und 28. Juni
ds . Js . wird in Dillenburg im Kurhaussaale der ordentliche

.Verbandstag des Verbandes der Baugenos¬
senschaften  von ^ Hessen-Nassau und Süddeutschland ab¬
gehalten werden . Seine Eröffnung findet am Sonnabend,
den 27. Juni , nachmittags 5 Uhr im Saale des Kurhauses
statt , während die Fortsetzung der an diesem Tage abge¬
brochenen Verhandlungen am Sonntag , den 28. Juni , vor¬
mittags 9-/2 Uhr in demselben Saale beginnen ,wird . Außer
den Mitgliedern des Verbandes sind Freunde und Förderer
des Kleinwohnungsbaues , insbesondere alle Mitglieder des
Gemeinnützigen Bauvereins zu dieser Tagung herzlich will¬
kommen. Von den zur Verhandlung kommenden Gegen¬
stände sind besonders die folgenden hervorzuheben : 1. Haft¬
pflichtversicherung der Baugenossenschasten . 2. Rentabilität
der Genossenschaftshäuser . 3. Bericht des Verbandsdirektors
über das Jahr 1913. 4. Bericht über das Revisionsergebnis
im Jahre 1913. 5. Bericht über den Besuch des Allgemeinen
Genossenfchaftstages in Posen von 1913. 6. Die Tätigkeit
des Aussichtsrats . 7. Die zweckmäßige Anlage von Haus¬
gärten.

£ Haiger , 30. Mai. Das Jubelfest, die Tausend¬
jahrfeier  der Stadt und Kirche, rückt immer näher , und
die Vorbereitungsarbeiten in den einzelnen Kommissionen
drängen ihrem Abschluß zu, obwohl noch für die letzten Tage
ein gut Stück Arbeit , die Ausschmückung der Stadt usw. zu
bewältigen ist. Sämtliche Vereine , Korporationen und die
samte Bürgerschaft müssen mithelfen , damit die Ausgestal¬
tung des Festes nach allen Seiten hin eine vollkommene und
würdige werden kann . Schon recht viele Gäste und Ehren¬
gäste haben ihre Teilnahme zugesagt , so u. <x. auch der Herr
Ober - Präsident  von Kassel , der auch das Protek¬
torat  der Tausendjahrfeier soeben übernahm . — Als Ein¬
leitung des Festes findet von seiten der evangelischen Kirchen¬
gemeinde am Sonnabend , den 15. Juni , abends 8l/2 Uhr
eine geistliche Musikaufführung  in der evangel.
Kirche zum Besten des Altersheims  statt . Die Auf¬
führung veranstaltet der hiesige evangel . Kirchenchor unter
der bewährten Leitung des Herrn W. Kill . Unter anderem
kommt das Oratorium „Die fromme Ruth"  nach den
Worten der heiligen Schrift für Soli , Chor und Orgel von
Müller zur Aufführung . Dieses Chorwerk 'n-st ein lieb¬
liches, volkstümliches , musikalisch reizend schönes Werk, dessen
Ausführung für unfern Kirchenchor , der uns schon öfter
oster derartiges geboten hat , wieder eine große Aufgabe
bedeutet . Wie wir hören , sind auch diesmal wieder ganz
hervorragende Solisten aus Köln , Neuwied und München
für die Mitwirkung gewonnen , fodatz die Veranstaltung
eine würdige Einleitung des Festes werden wird . Wir
wollen deshalb wünschen, daß den Mitwirkenden auch dies¬
mal wieder ein volles Haus beschieden sei. — Dieser Ein¬
leitungsfeier in der Kirche reihen,sich dann am Sonntag
die verschiedenen Jestgottesdienste an , worauf wir noch später
an dieser Stelle zurückkommen werden.



.«saiger , 29. Mai . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
ist die anläßlich der 1000-Jahrfeier der Stadt arrangierte
Altertumsaus st ellung  an den Feiertagen selbst von
11—6 Uhr und am Pfingstmarkt von 10—6 Uhr geöffnet.
Ein Besuch der recht schön im Rathaussaale untergebrachten
Ausstellung ist Jedermann angelegentlichst zu empfehlen.

Herborn . An der Sonderausstellung „Der Student ",
Akademisches Viertel, auf der Internationalen Ausstellung
für Buchgewerbe und Graphik, in Leipzig 1914, hat sich der
hiesige Altertums - und Geschichtsverein mit etwa 150 Gegen¬
ständen, aus der Zeit der Hochschule hier herrührend , (1584
bis 1817) beteiligt. Die Direktion schrieb infolge der An¬
meldung im Januar ds. Js ., „Vielleicht wäre es möglich,
einige Stiche der alten und heutigen Stadt Herborn bei¬
zufügen, damit gleichzeitig ein größeres Interesse für die
heutige Stadt wachgerufen wird. Wir machen noch darauf
aufmerksam, daß die Verkehrsvereine Deutschlands in einem
besonderen Hause ausstellen. Jedenfalls aber freuen wir
uns, daß Herborn neben Altdorf die Stadt ist, die die meisten
Gegenstände auszustellen in der Lage sei." —Obigem Wunsche
betreffs der Bilder konnte leicht entsprochen werden, da es
der Museumsverwaltung möglich war, Bilder von Dillich
(1600), Meißner Merian , von der Hagen (1630), Frensdorf
(1780), Stuhl -Wetzlar (1843), Keßler (1868), mit der Aula,
Rathaus pp. einzusenden. Die im Besitz der Stadt befind¬
lichen Photographien und Gemälde, des Malers Hartmann,
z. Zt . hier, konnten, da sie als Wandschmuck des Rathaus¬
saales bei der 1000-Jahrfeier dienen sollen, leider nicht
beigefügt werden. — Auf eine Anfrage des Magistrats dahier,
„ob unbedenklich eine Besichtigung des Museums gelegentlich
der 1000-Jahrfeier Ende August, ins Programm , wegen Ab¬
gabe der Sachen nach Leipzig, ausgenommen werden könne" ?
konnte die Verwaltung Mitteilen, daß der Versand nach
Leipzig keine Lücke verursacht habe, da vorwiegend, nur dop¬
pelt Und mehrfach vorhandene Sachen abgegeben wurden.
Es seien zur Besichtigung immer noch rund 3000 gedruckte
Bücher, 2000 Urkunden, 6000 Nummern bestehend in Rüstun¬
gen, Waffen, Schilde, Höhlenfunde, die alte Apotheke, Aus¬
rüstungen für Nassauer Soldaten aus den Befreiungskriegen,
Hausgeräte , Möbel, Bilder , Landkarten usw. vorhanden.
Ohne" die ausgestellten Münzen, feien wegen Mangel an
Sicherheit und dem nötigen Raum noch über 3000 Stück
Kupfer-, Silber -, Bronze-Münzen und Medaillen aus einer
Privatsammlung verfügbar , wenn nur die erforderlichen
Schaukasten zur Verfügung ständen und die geeigneten hellen
Räume vorhanden wären. Auch der Verein besitze noch
gegen 300 Münzen, welche aus gleichen Gründen nicht zur
Besichtigung kommen könnten, darunter befinden sich Brak-
teaten , Händelpfennige, Hohlpfennige, Denare, und zahl¬
reiche Münzen der freien Städte und Bistümer , wie Mainz,
Aachen, Erfurt , Köln pp. Dieselben wurden vor einigen
Jahren dem Verein als Geschenk überwiesen und werden
in der Wohnung des Vorsitzenden einstweilen aufbewahrt.
Unter den angeführten Büchern befinden sich 254 Herborner
Drucke und gegen 800 Geschichtswerke, welche von Herrn
Postmeister aus dem Bücherverzeichnis ausgezogen wurden.
Seit Herr Postmeister Schröder wegen hohen Alters nicht
mehr in der Lage ist, die angefangene Arbeit fortzusetzen, so
ruht dieselbe, bis sie später ein fleißiger Bibliothekar auf¬
nimmt und fortsetzt. Hoffmann,

Weillmrg , 28. Mai . Unter den Zöglingen der hiesigen
Unteroffizier-Vorschule sind eine Anzahl Diphtherie¬
erkrankungen  vorgekommen. Es handelt sich zwar nur
um leichtere Erkrankungen, doch sind alle erforderlichen Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen. Den Zöglingen ist das Be¬
treten der Stadt und der umliegenden Ortschaften untersagt.

Nassau , 28. Mai . Das Konkursverfahren  über
das Vermögen des hiesigen Vorschuß- und Kreditvereins ist
aus Antrag der letzten Vorstandsmitglieder und Liquida¬
toren mit Zustimmung der Konkursgläubiger eingestellt.
Den 'Bemühungen des Bürgermeister Hasenclever, der keine
Mühe und keine Opfer scheute, ist es in erster Linie zu danken,
daß die leidige Angelegenheit aus der Welt geschafft wurde.

Frankfurt , 29. Mai . Ein hiesiges Großunternehmen
wird im Juni in verschiedenen Stadtteilen Fleischverkaufs¬
stellen einrichten, in denen erstklassische Ware zu bedeutend,
niedrigeren Preisen wie die Jnnungspreisen zum Verkauf
gelangen.

Haus Heidogg.
Bon Hedda v. Schmid.

(Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

Wieder öffnete sich die Heidegger Familiengruft , um ;
einen des Geschlechts auszunehmen. Am späten Abend bei
Fackelschein wurden Werner Heideggs sterbliche Ueberreste
beigesetzt.

Frau Christa lag im Sterben . In ihren Phantasien .
erblickte ne nur noch ihre beiden jüngsten Söhne . Sie j
konnte nicht sterben, bevor Nachricht von ihrem Diez da
war . In den wenigen lichten Augenblicken, welche fie vor
ihrem Tod hatte , stammelte sie mit erlöschender Stimme !
immer nur : „Diez!"

Endlich kam eine Nachricht. Leuchen Pohl , die Kranken¬
schwester, depeschierte aus Charbin , daß Diez mit durch¬
schossenem Arm, aber nicht in Lebensgefahr, in einem dor¬
tigen Hospital lag. Nun, wo die Gewißheit über Diez'
Verbleib da war, verließ Frau Christa die Kraft , ihr schwin¬
dendes Leben gewaltsam aufzuhalten . Ihre letzten Tage
glichen einem langsamen, friedlichen Hinübergleiten in die
Ewigkeit.

Nun ruhten ihre früher nimmermüden Muttersorgen!
Aber hatten diese nie rastenden Sorgen ihre Kinder vor
Gefahren behüten können? Hatte ihre grenzenlose Mutter¬
liebe die Kugel aufzuhalten vermocht, die Werners Schläfe
durchbohrt? Hatte sie Diez davor bewahren können, daß
die Feldschlacht ihn zum Krüppel gemacht? War ihre Mut¬
terliebe imstande gewesen, ihrem Fabi ein glückliches Fa¬
milienleben zu schaffen? Nein, jeder mutz sein eigenes
Leben leben, seinen eigenen Weg wandeln. —

Frau Christas Blicke strichen liebkosend über Jsa , die v
am Fußende des Lagers mit angstvollen Augen, blaß und
verstört kauerte. Wer würde nun für Frau Christas Nest¬
kücken sorgen?

Doch wo das Mutterauge gebrochen ist, da wachen himm¬
lische Mächte doppelt so treu . . . Fabi hatte den Grund
des Duells , dessen Opfer Werner geworden, in (Erfahrung
gebracht, ein Neffe Frau von Helmerings, ein ^noch sehr
jugendlicher Graf Steden , der in seinem ersten Studien-
semesier stand, hatte sich verächtliche Aeußerungen über
Editha Heidegg erlaubt . Es kam Werner zu Ohren — er
forderte den Kommilitonen auf, zu revozieren, dieser wurde
hochfahrend, und da kam es zur Katastrophe.

Nun stand in Heidegg wieder ein Sarg . Voller Neu¬
gierde strömten die Dörfler zum Friedhof. In die Bauern-

— Der P f i n gstv e rke h r hat bereits kräftig einge¬
setzt. Gestern und heute wurden zusammen 15 Sonderzüge
im Hauptbahnhof abgefertigt ; 9 trafen ein, 6 gingen ab.

— Die Untersuchung gegen die Griesheimer Einwohner,
die in die Grünebaumschen Diebstahls- und Hehler-Affäre
verwickelt sind, ist abgeschlossen. Einige der in Frage kom¬
menden Personen konnten ihre Unschuld Nachweisen. Bei
77 Personen wurde festgestellt, daß sie in geschäftlicher
Verbindung mit Grünebauin standen. Die Akten wurden der
Frankfurter Staatsanwaltschaft überwiesen.

— Die diesjährige Truppenschau vor dem Kaiser  auf
dem Großen Sande bei Mainz findet am Freitag , den 21.
August statt. Die Truppenschau wird von bis jetzt nicht da¬
gewesener Ausdehnung sein, indem sämtliche Stäbe und
Truppenteile des 18. Armee-Korps tPlnehmen , außerdem
noch vom 11. Armee-Korps das zu Mainz garnisonierende
2. Bataillon Thüring . Fuß-Art .-Regt. Nr . 18.

Bad Homburg v. d. H., 28. Mai. Der in Köppern
wohnende Werkführer W. Weidmann jun . geriet in der
Luisenstraße mit seinem Fahrrad zwischen ein Automobil und
eine Droschke, kam zu Fall und zog sich so schwere Ver¬
letzungen zu, daß er in bedenklichem Zustand dem Ham¬
burger Krankenhaus überwiesen werden mutzte.

Wiesbaden , 29. Mai. Schreckenstat einer Gei¬
stesgestörten.  In einem Zustand augenblicklicherGei¬
stesstörung hat die von einer längeren Reise zurückkehrende
Frau des in der Coulinstratze wohnenden Arztes Hoffmann
ihr 4 Jahre altes Kind aus dem Fenster auf die Straße ge¬
worfen. Das Kind liegt auf den Tod darnieder . Die Frau
wurde einstweilen in ein Sanatorium gebracht.

Marburg , 28. Mai . Der Direktor des hiesigen Königl.
zahnärztlichen Universitätsinstituts , Prof . Dr. Guido Fischer,
ist von seiner achtwöchigen Vortragsreise durch die Bereinig¬
ten Staaten zurückgekehrt. Der Gelehrte hat seine Arbeits¬
methode auf dem Gebiet der lokalen Anästhesie in den grö¬
ßeren zahnärztlichen Instituten Amerikas demonstriert und
mit großem Erfolg in allen größeren Städten mittels Film
seine zahnärztlichen Jnjektionsmethoden und mundchirurgi¬
schen Operationen gezeigt; ferner hat er auch eine große Zahl
Mundoperationen vorgenommen. Verschiedene zahnärztliche
Vereinigungen ernannten ihn znm Ehrenmitglied, Außer-
dem wurden ihm noch sonstige Auszeichnungen zuteil ; so
wurde er dem Präsid enten Wilson vorgestellt._ ____ _' Uertttlsebtes.

— Znuftlerisches im Aerztestande . Berlins Aerzte,
die kaum die Krankenkassen-Sorgen hinter sich haben, sehen
sich in neuen Schwierigkeiten. 392 Aerzte sind dem Ehren¬
gericht der Aerztekammer angezeigt worden, weil sie an
mehreren Sprechstellen Kassen- und Privatpatienten behan¬
deln. Vor einiger-Zeit waren vier angesehene Spezialärzte
Berlins auf ihre Selbstanzeige hin vom Ehrengericht wegen
dieses seit Jahren üblichen und unbeanstandeten Brauches
mit einer Verwarnung bestraft worden. Die Aerzte er¬
klären, sie müßten auf die Patienten Rücksicht nehmen und
mehrere Sprechstellen unterhalten , wenn das Publikum sich
zu ihnen dränge, könnten sie nichts dagegen tun . Die
Aerztekammer aber möchte auch den unbeschäftigten Aerzten
etwas zukommen lassen.

Gießen, 29. Mai. Die Stadtverordnetenwählten gestern
in nicht öffentlicher Sitzung Regierunsbaumeister Günther
Kreuzten zum besoldeten Beigeordneten. Er war zuletzt
dem Kreisamt Gießen zugeteilt.

Cleve , 29. Mai. Drei Kinder verbrannt.  Ein
entsetzliches Unglück hat sich in dem niederrheinischen Dörf¬
chen Rösbeck bei Cleve zugetragen. Dort brach bei dem !
Bäckermeister Homberger ein Feuer aus , das so rasch um !
sich griff, daß es nicht mehr gelang, die drei Kinder des
Meisters zu retten . Sie wurden als völlig verkohlte Leichen
geborgen.
' Danzig , 29. Mai . .Die deutschen Flieger frei¬
gelassen.  Beim hiesigen Generalkommando ist der Dan-
ziger Zig. zufolge heute die Meldung eingetroffen, daß die
beiden in Rußland verhafteten deutschen Flieger Schmöger
und Paul von den russischen Behörden freigelassen Wörden
sind und heute aus Rußland zurückkehren werden.

Oberndorf a. Neckar, 29. Mai . Der Erfinder des
Mausergewehres gestorben.  Heute nacht ist der
Geh Kommerzienrat Mauser , der Besitzer der bekannten

schaft war ein böser Geist gefahren — noch herrschte Ruhe
vor dem Sturm , doch immer häufiger sah man den Hori¬
zont nächtlich sich röten.

Gefüllte Scheunen brannten nieder, und die Brand¬
stifter wurden niemals entdeckt. Unheimliches Gesindel machte
Landstraßen und Wälder unsicher. Die Landgendarmen hat¬
ten böse Tage, sie selber waren ihres Lebens nicht mehr *
sicher, denn das Raubzeug, das sich hinter Hecken und Baum - jj
stammen verbarg, war gut bewaffnet.

Es war selbstverständlich, daß Erika nunmehr die Haus - |
I fr an aus Heidegg spielte. Sie saß auch bei den Mahlzeiten :
! auf dem Platz, von wo aus sonst Frau Christas Lächeln über

der Tafelrunde geleuchtet hatte . In ihrem Trauerkleide
noch schlanker und fahler aussehend als früher, teilte Erika ?
stumm die Suppe aus . Es war so gar kein Schimmer von J
Liebenswürdigkeit in ihrem Wesen, keine Wärme, doch auch
keine Verbitterung und Verbissenheit mehr.

„Ein Glück, daß wir die Erika haben, und daß sie
I das Talent , sich nützlich zu machen, endlich, entdeckt hat,"
? sagte Fabian einmal um das andere.
”, In dieser Weise konnte es ja ausgezeichnet auf Heidegg
i weiter gehen . .' . Erika hatte sich mit einem überraschenden
- Anpassungsvermögen in die Wirtschaft hineingelebt. Ohne ;
: ihre Hilfe hätte Fabi seinen Jnspektorposten in Eldenan |
; ansgeben müssen. Heidegg konnte jedoch eine so große Fa - r
; milie nicht aus seinen Einkünften allein ernähren . Zum -
; Glück war es Fabian gelungen, Borgheide vorteilhaft zu f
! verpachten.

Rach und nach hatte der Freiherr Matthias Haus Hei- j
f degg schwer mit Hypotheken belastet , in der sich immer
| wieder als trügerisch erwiesenen Hoffnung, daß endlich doch

bessere Erntejahre kommen würden, oder irgend ein unvor-
- hergesehener, rettender Glücksfall eintreten könne. Aber
- aus Haus Heidegg hatte in den letzten Lebensjahren des
i Freiherrn mehr und mehr Geldnot geherrscht: die Kinder
; kosteten so viel!

Klaus bezog eine Zulage von Hause — Edelchen wollte z
- Malerin werden. Eben waren ihre Pension und die Stun - \
i den in Reval noch mit geringen Ausgaben verbunden, doch |
; wenn sie ihr Talent .gründlich ausbilden wollte, mußte sie
( eine größere Stadt und berühmtere Lehrkräfte aufsuchen.
- Das aber würde natürlich weit mehr Geld erfordern. Jsa,
i das Nestkücken, machte Fabi am wenigsten Sorge . Und doch
( - was sollte aus dem kleinen, hübschen Ding werden?
s Sollte sie ihr junges Leben zwecklos ans Heidegg vertrauern
j — es gab doch so viel Frauen - und Mädchenberufe jetzt,
j Jsa war für's erste weiter nichts, als eine arme Baroneß,

Wassensabrik und Erfinder des Mausergewehres, 76 Jahre
alt , gestorben.

— Herr Clement -Bayard , dem die „Köln. Ztg." we¬
gen seines auffälligen Interesses für deutsche Militärluft-
schiss-Hallen und wegen seines aufgeregten Protestes gegen
seine Verhaftung so böse Worte ins Stammbuch geschrieben
hat , hat seine offizielle Beschwerdeschrift dem französischen
Botschafter in Berlin , Cambon, zugestellt. Dieser wird sie
alsbald an das deutsche Auswärtige Amt weitergeben. Bei
einem Diplomatenempfang in Paris nahm der Minister¬
präsident Doumergue Gelegenheit, mit dem deutschen Bot¬
schafter in Paris , Freiherrn v. Schön, über die Angelegen¬
heit zu sprechen. Die Meldung, Clement-Bayard habe sämt¬
liche deutschen Arbeiter seiner Flugzeugfabrik entlassen, be¬
stätigt sich nicht.

Innsbruck , 29. Mai . Wettersturz.  In Nordtirol
liegt auf den Bergen Neuschnee. Auf dem Brennerpaß
herrscht Schneegestöber. In einzelnen Gebieten jenseits des
Brenner herrscht Hochwassergefahr. Die Reichsstraße nörd¬
lich von Bozen ist an 5 Stellen verschüttet, aber wieder frei¬
gemacht worden. Im Pustertal und dessen Seitengebieten
erfolgten Verkehrsstörungen durch den Ausbruch von Wild-
bächen. Im Unter-Pustertal sind mehrere Häuser einge¬
stürzt.

Brüssel , 29. Mai. Neue  D i a m a n t f e l d e r. Im
Kasai-Gebiet in der Kongo-Kolonie sind neue Diamantfelder
mit großen schönen Steinen entdeckt worden.

Paris , 29. Mai. ZurAffäre Clement - Bayard.
In einem Interview über den Artikel der „Köln. Ztg.",
in welchem diese den 'Fabrikanten Clement-Bahard kiffen
der Spionage bezichtigt, erklärt letzterer einem Redakteur
der „Liberts " : In meinem schriftlichen Bericht, der unserer
Botschaft in Berlin zngesandt wurde, habe ich Stunde um
Stunde genau dargelegt, wie ich meine Zeit während meiner
Reise zugebracht habe. Ich weise also alle deutschen An- j;
klagen zurück. Bevor ich die Antwort der Regierung kenne,
bin ich zu Stillschweigen verpflichtet. Wenn aber diese Ant¬
wort nicht so ausfällt , wie ich es erwarte und zu erwarten
berechtigt bin, so werde ich Die Angelegenheit nicht auf sich
beruhen lassen und werde die 'Herren . . . . (Hier brauchte
Clement-Bayard einen sehr burschikosen Ausdruck.) Heute
kann ich nur so viel sagen, daß selbst, wenn die Kölner Poli - j
zei Grund zu haben glaubt , mich zu beargwöhnen, man mich
nicht so hätte behandeln dürfen, wie man es getan hat:
wie einen Verbrecher der schlimmsten Sorte.

Paris , 29. Mai . Verhafteter Schwindler.  Auf
gemeinsame Anzeige der französischen und deutschen Post¬
behörde har die hiesige Sicherheitspolizei gestern auf dem
Postbureau einen Deutschen namens Bernhard Rohr aus
Köln verhaftet . Rohr war es mit Hilfe eines deutschen
Postbeamten, dessen Name noch nicht bekannt ist, gelungen,
eine Anzahl falscher Postanweisungen sowohl in Deutschland
wie in Frankreich an sich abzusenden, die er aus dem Post¬
bureau für sich abholte. Es ist ihm gelungen, auf diese
Weise in den letzten zwei Monaten über 10 000 Franks zu er- |
beuten, die er hauptsächlich in Monte Carlo verspielte. Rohr
wohnte unter dem Namen Hans Golz in einem kleinen
Hotel in Paris . Er hatte bei seiner Verhaftung noch 5000
Franks bei sich.

London, 29. Mai. Auswanderung französi-
scheu Kapitals.  Der „Daily Telegraph" erfährt aus
bestinsormierter Quelle, daß eine große Anzahl französi¬
scher Kapitalien nach Belgien gebracht worden sind. Die
Ursache hierzu liegt in der beträchtlichen Erhöhung der
Steuern und anderer Abgaben, die durch das neue Finanz¬
gesetz vom 31. März ds. Js . getroffen worden sind. Die
belgischen Bankiers versprechen den französischen Kapitalisten
sehr hohe Zinsen, um das französische Geld nach Belgien zu
bringen zur Entwicklung der belgischen Industrie und um
dem Handel einen neuen Aufschwungzu geben. Nach einer
bisher angestellten Berechnung sind zirka 750 Millionen
französischen Geldes seit dem 31. Mürz nach Belgien ge- j
gangen und es ist wahrscheinlich, daß dieser Auszug fran - -
zösischen Geldes noch fortdauern wird, wenn das Finanz - *
gesetz nicht eine Aenderung erfahren sollte. Das Blatt fügt
hinzu, daß auch von schweizerischer Seite Anstrengungen
gemacht werden, um diesen auswandernden Geldstrom nach
der Schweiz abzulenken, jedoch mit weniger Erfolg.

auf die Fürsorge ihrer 'Geschwister angewiesen. Für dieses
Kind war die Mutter viel zu früh gestorben. Jsa hatte gar j
keine Neigung zu irgend einem praktischen oder künstlerischem ;
Beruf . „Ich kann gar nichts," seufzte sie oft.

Aus Heidegg dachte selbstverständlich niemand daran , ;
wie vernünftig es sein würde, Jsa die Kindergärtnerei er¬
lernen zu lassen.

Als die Heidegger Geschwister vom Begräbnis der Mut - J
tec heimgekehrt waren, erschien Jsa das alte, liebe Haus
wie eine ungeheure, kalte Gruft . Wie würde sie es hier
nur aushalten ohne Mutter Christel? Haus Heidegg hatte
seine Seele verloren ! Die älteren Geschwister hatten sich
bei ihren: Schmerz viel mehr in der Gewalt, als die immer
nach Liebe und Verwöhntsein hungrige Jsa . Edelchen war j
etwas tapfer und gefaßt, aber Jsa konnte sich in ihrer ,
großen Verlassenheit garnicht zurechtfinden . . .

Sie hatte so viel geweint, — ihre Augen waren matr 1
und taten ihr weh — wenn jemand sie doch barsch anfahren
würde, sie konnte heute kein Mitleid ertragen ; als Klans
ihr vorhin zärtlich das Haar gestreichelt hatte , war sie
schluchzend aus den: Zimmer gelaufen. Sie beneidete Irma,
die blaß und ruhig bei den anderen saß. Die brauchte sich
nicht zu grämen, die war Mutter Christel doch fremd ge¬
blieben.

Jsa konnte es in den leeren, dämmrigen Zimmern
nichr mehr aushalten , sie eilte die Treppe hinab in den
sinkenden Abend hinaus . Der Herbstnebel hing schwer an
den Zweigen der Ebereschen, welche die Landstraße ein- |
säumten.

In raschem Trabe kam ein Wagen die Allee herauf. ;
Jsa wich zur Seite , um das Gefährt an sich vorüberrasseln
zu lassen. Plötzlich kannte sie den Insassen der Postkalesche
und schrie auf : „Onkel Regi ! Du — du . . . !" Wie eine
Erlösung klang es aus dem Ruf.

In der nächsten Minute war er neben ihr und hob sie
in den Wagen. „Du mein armes, armes Kleines," inur- ;
ineltc er und hielt ihre kalten Fingerchen mit seinen Händen
umschlossen. Wie verweint das Kind aussah. „Mein armesM
kleines Herzchen."

Ach, wie wohl Jsa nun doch das Mitleid tat ;! Sie
verbarg ihr Gesicht schluchzend an seiner Schulter : „Ach,
Onkel Regi, was soll ich noch auf der Welt — Muttet
ist tot !"

„Also bin ich doch zu spät gekommen," erwiderte er,
nachdem Jsa ihm erzählt hatte, daß das Begrübnnis vor¬
über sei. ,!Jch kehrte erst gestern von einer Dienstreist
zurück und faiid zu Hause die Depesche mit der Todesnach¬
richt vor." (Forts , folgt.)



Newport , 29. Mai . An der Küste von Südkalifornien
find Schiffstrllmmer angeschwemmr  worden , die
von dem Dampfer „Luckenbach" herzurühren scheinen, der
auf der Fahrt nach Tampa war und in Philadelphia be¬
heimatet ist. Seine Besatzung von 28 Mann dürfte er¬
trunken sein.

Großes Dampfer - Unglück.
Quebcck, 29. Mai . Großes Da  m pfe  r u n g 1ü ck.

Einem hier eingelaufenen drahtlosen Telegramme zufolge
ist der der Kanadian Pacific Compagnie gehörige Dampfer
„Einpreß East Jreland " nach einem Zusammenstoß mit ei¬
nem Eisberg gesunken. „Einpreß East Jreland " ist ein
Dampfer von 14 400 Tonnen und war von Südamerika
nach Europa unterwegs. Der Dampfer hatte 1700 Passagiere
und 200 Mann Besatzung an Bord . Die Hafenbehörde hat
alle auf dem Wege zwischen Newfundland und Europa
befindlichen Schiffe von dem Unfall verständigt. Eine große
Anzahl Schiffe ist nach der Ilnfallstelle unterwegs.

. London , 29. Mai . Bis 10 llhr morgens traf hier noch
keine direkte Nachricht bei der Kanadian Pacific Compagnievon der Katastrophe ein.

Quebec,  29 . Mai . Der Kommandant des Dainpfers
Empreß vs Eveland, Kapitän Rendal , der sich unter den
Geredeten befindet, gab bei seiner Ankunft in Rimouski
folgende Erzählung über die Katastrophe: Seit gestern abend
c,anden wir uns in einem äußerst dichten Nebel, wodurch

unsere Fahrgeschwindigkeit erheblich verzögert wurde. Um
" Befehl, die Geschwindigkeit noch weiter zu
verringern Wir befanden uns in diesem Augenblick auf

c s ° s. ^°n Öatfjev Point . Plötzlich, während ich mich
Kommandobrücke befand, sah ich auf der Seite meines

Scyisfes einen großen Dampfer auftauchen, der mit voller
Gefchwrndigkeit zu fahren schien. Ich versuchte, die Empretz
zu wenden, aber es war keine Zeit mehr dazu. Der Dampfer
fr“>„vin! mit  großer Gewalt in die Flanke in der Höhe
oe- -.'cafchinenraumes. Unser Dampfer wurde fast in zwei

c Zerschnitten. Ich ließ sofort die Rettungsboote her-
alle Passagiere konnten darin nicht mehr Nlatz

TtttDeit und 10 Minuten nach dem Zusammenstoß sank die
Empretz.

Montreal,  29 . Mai . Nach einem Telegramm des
nmu.msti 'er Korrespondenten der Zeitung La Patrie sind
w wampfer Ladh Evelyn und Eureka mit 400 Ueber-
evenden an Bord des Empretz of Jreland in Rimouski an-

^,z.O"Evn . Die Kapitäne der beiden Dampfer erklärten,
,,̂ P. Lu ihrer Abfahrt von der Unglücksstelle niemand
‘ 'ö^ imncn sei und daß sowohl die Passagiere wie die

ai„ R . 9 öe§  Dampfers am Leben seien. Die beiden Dampfer
unverzüglich wieder an die Unfallstelle ab, um ihre !

lungsarbeiten fortzusetzen. \
t  - 0 » , 29 . Mai. Die Nachricht von der Katastrophe i

land^" ^ °N"dian Pacific -Linie gehörenden Empreß of Jre-
ch" regt hier die ungeheuerste Aufregung. Zuerst hieß !

a '. , ^ Dampfer sei mit einem Eisberge zusammengestoßen. s
'öc4° J tacV 10 ^urde bei Lloyds die Nachricht bekannt, r

Empreß mit einem Norddeutschen Llohddampfer !
* ‘ • Engestoßen sei. Beide Schiffe seien gesunken. Erst !

Uhr wurden neue Einzelheiten bekannt. Die
tation auf Father Point meldet, daß die Empretz

kurz vor
Marconi

*em  norwegischen ' Kohlenschiff Stärstad, " KaPitän 'Än-
.-„/ -^ 'Eiyengestotzen sei. Die Empreß, die etwa 1360

'100 Mann xtntte und eine Besatzung von 200 bis
t ,! E " ' >? nl sehr ,chnell. Mit Mühe und Not gelang es,
b ->i ,!^ 'ng^boote zu Wasser zu lassen. Zwei in der Nähe
v ' wampfer, die die Notsignale gehört hatten , waren
oic ersten an der Unfallstelle und nahmen eine ganze An-
zahl der mit den Wellen Kämpfenden auf. Die Schiff¬
brüchigen wurden im Hafen von Rimouski an der Mündung
»es Li . Lorenz-Stromes an Land gesetzt. Eine ganze Flotte
ron -vampfern, die durch die drahtlosen Notsignale alar-

Wurden, hegaben sich nach der Unfallstelle. Man
ir’or il ! baß der Umfang der Katastrophe ein ge-
bü>̂ \  daß mehr als 600 Menschen ihr Leben eingx-
» ^ .. ^ ben Eine letzte Meldung spricht sogar von 1000
-men . Bisher sind 32 -Leichen geborgen.
fcmbie1?” b-° 29‘ Mcn. Der Umfang der Katastrophe der
Namriua/ ^ jreland ist bedeutend größer, als die ersten
sandten' Smikr^ uuen ließen. Die zur Hilfeleistung abge-
Rimoi,.-k; konnten bisher 20 Personen bergen, die in
herrscĥ ^ ^"'iandet wurden. In dem kleinen Städtchen
beheimateter S* 6 Aufregung . Eine große Anzahl dort
treffen der ^ Ötscher rst in ihren Booten sofort nach Ein-
nav- Upk* ,,i U e  bon der Katastrophe in See gegangen, um
beinnvo» ^.obonden zu suchen. Nach den letzten Nachrichten
giere i au . Bord der Empretz of Jreland 90 Passa-

? Klasse und 650 3. Klasse. Unter den
uujo. befindet sich der Kapitän des Dampfers, während
Jrvi >n> ri . Bermißten der bekannte Schauspieler Laurenze
erlrunte « n befindet. Man befürchtet, daß 1002 Vermißte
Swrönv x Schicksal des norwegischen Dampfers
>">d dnM.ü^ ^ ber Empreß of Jreland in die Flanke fuhr
befürchtet- Kollision verschuldete, ist unbekannt. Man
Beschädigu ' b"^ cr  bavch den Zusammenstoß so schwere

letzten Nachrichten zufolge scheinen nur drei Passagiere erster
Klasse gerettet zu sein.

New York,  29 . Mai . lieber die bei dem Untergang
der „Empretz of Jreland " Umgekonnnenen liegen noch keine
endgülrigen Feststellungen vor. Tie Zahl schwankt zwischen
700 und 1000. Hier wird die Zahl der an Bord befindlichen
Menschen auf 1437 angegeben, von denen 399 schon in
Rimouski (Provinz Quebec) gelandet wurden, während der
Tantpfer „Storstad " weitere 360 an Bord haben soll. lieber
letzteren Punkt gehen aber die Meldungen auseinander.
Sicher ist übrigens , daß infolge der ausgestandenen Stra¬
pazen noch viele sterben dürften . Die Schiffsmannschaft
scheint die beste Gelegenheit gehabt zu haben, sich zu retten,
da nur verhältnismäßig wenige Passagiere davon gekommen
sind, anscheinend nur sechzig, namentlich wenig Kajttten-
passagiere.

Luftfahrt.
Toulon,  29 . Mai . F l i e g e r u n f a l l. Ein Wasser¬

flugzeug, das heute morgen an "einer Uebung des Geschwaders
teilnehmen sollte und in dem sich ein Reserveoffizier und
ein Mechaniker befanden, fing kurz nach dem Aufstiege Feuer
und war bald in dichten Rauch gehüllt. Die Flieger gingen
sofort ins Wasser. Der Mechaniker, der Schwimmen konnte,
brachte sich in Sicherheit, während der Pilot noch eine zeit¬
lang inmitten des brennenden Apparates sich festhielt, bis er
endlich von einer Schaluppe gerettet wurde. Er hat keine
schweren Verletzungen erlitten . Der Apparat brannte noch
eine halbe Stunde , dann ging er unter.

LeitgemStze» etraedtungen.
(Nachdruck verboten.)

Pfingsten!
Nun braust durch die Lande ein festlicher Klang, - den

stets wir im Lenze vernommen, — denn Pfingsten, so kün¬
det ein fröhlicher Sang - - das liebliche Fest ist gekommen.
Drum schmücket die Häuser mit schimmernden Main , — laßt
Freude und Frohsinn zur Türe herein, — die Sorge indes
laßt entweichen, — die Trübsal und all ihres gleichen! —
—. Was draußen auch immer die Welt noch bewegt — an
heiklen politischen Fragen , - - das werde ein Kurzes ad acta
gelegt, — wer wollte zum Feste sich plagen ! — Jetzt lugt
man nur ängstlich zum Himmel empor - und bittet in¬
ständig die Sonne hervor, — auf daß kein Malheur uns
begegnet, — indem uns der Pfingststaat verregnet. - —
Denn Pfingsten will jeder die schöne Natur — im sonnigen
Scheine genießen — man will sich erholen aus blühender
Flur — da darf es natürlich nicht gießen! — Drum komm,
liebe Sonne , und sträube dich nicht, — umflute die Fluren
mit goldenem Licht, — in diesem nur kann es"getingen —
den Feststaat zur Geltung zu bringen ! - Und tagt dann
der Festmorgen lieblich und mild dann ist man schon
früh auf den Beinen, — dann bieten die Fluren manch fröh¬
liches Bild , — dann wimmelt der Wald von Vereinen ! —
Mit Kind und mit Kegel gehts fröhlich hinaus -- man freut
sich des Lebens und läuft sich mal aus — man läßt auch
bisweilen sich nieder — und stärkt die ermatteten Glieder!
— — Ein Picknick im Walde ist einzig und schön, — wie
mundet der Inhalt der Taschen, — inan hat sich auch gut mit
Getränken verseh'n, M entkorkt werden sämtliche Flaschen!
Gar flott wird gelebt und gescherzt und gelacht — und
nebenbei wird auch ein Spielchen geinacht — das heißt im
wohlweislichen Rate : — Es sitzen drei Männer beim Skate!

Ja , wenn man den Frauen Gehör noch verlieh,
— indessen, die müssen sich fügen, — denn ohne den Skat
war' die schönste Partie — ein zweifelhaft Festtags-Ver¬
gnügen ! So möge denn jeder im grünen Revier — das
Pfingstfest begehen aus seine Manier ! Und Sonnenschein
fei der Begleiter — des lieblichsten Festes! —

Ernst H e i t e r.

in öiltniirurg It. | . M -rcker. „apott,"tcDrogerie

Räirniurtfs-Verkauf!
Wegen Räumung unseres
Lagers brauchbarer (1918Efsenmaierlalfen
ver 'ausen mir zu herabgesetz¬
te« Preise «.
Ldw . Kuhmichel .v Krenzel,

Herbor «, Dillstrahe.

Wettervorhersage für Sonntag , den 31. Mai : Bewölkung
I etwas abnehmend, keine erheblichen Regenfälle mehr, doch
{ ziemlich kühl.

Äatartrohft» 9en  Bitten hat, daß er auch das Opfer der:
platze ,,^ *mrden ist und mehrere Seemeilen vom Schau¬
sank. Un rttftes entfernt gleichfalls in den Wellen ver-

vf
P a r i
Feeland 29. Mai.

erfolgte iiTs -ü*1* bem !
wo ba- s * ^ te,n  Nebel

Der Zusammmenstoß der Empreß
norwegischen Kohlenschiff Storstad

heute früh 2 Uhr an einer Stelle,
tief ivn- L R >ô " öskrom 18 Kilometer breit und 200 Meter
Zusammenstoß b^ ' 10 Minuten , die zwischen dem
lagen, konnten a-o .vollständigen Sinken des Schiffes
Sicherheit Personen in den Rettungsbooten in
Torf Rimoi.se- wt werden. Sie erreichten wohlbehalten das
an Bord alim'iLrfl erzählten , daß sich furchtbare Szenen
sind mit h,>m FÄ -̂? ntten. Nicht weniger als 600 Personen
Eureka konnte Eergegangen . Das kanadische Schiff
solls'.elle gesandt 5' /s  Ut )l' morgens nach der Un-
5 Uhr eintr ikn-/ landen , da die ersten Nachrichten erst gegen
zu feftcn ma  dem gesunkenen Schiff ist absolut nichts
starke “ Die  Hauptursache der Katastrophe wird der
tischen Küim UZogeben, der gestern längs der nordatlan-
Hafen von 'Queb^ e- ^ lls der Empreß of Jreland den

Kanada wnw »" t oem Ziel Liverpool verließ, herrschte
Abend rapide -̂̂ "^ ^ ohnliche hohe Temperatur , die gegen
,,, D ° » d o n
Meldet: Der

Letzte  Nachrichten.
Paris , 30. Mai . Wie der „Temps" berichtet, ist man in

radikalen Kreisen der Ueberzeuguug, daß Ministerpräsident
Doumergue am Dienstag endgültig von seinem Amt zu¬
rücktreten wird, da ihm die Haltung der Radikalsozialen
namentlich bezüglich der dreijährigen Dienstzeit ein weiteres
Verbleiben im Amt unmöglich macht.

Rom, 30. Mai. Von vertrauenswürdiger Seite , ver¬
lautet : Wenn sich die Großmächte über den Vorschlag, Du-
razzo durch eine internationale Besatzung zu sichern, nicht
einigen '̂werden, Italien und Oesterreich wohl oder übel
sich entschließen müssen, selber einzugreifen und Ordnung
zu schaffen. In Durazzo herrscht Ruhe, doch sind die Ver¬
teidigungsmaßnahmen verstärkt ivorden.

Konstantinopel , 30. Mai . Der bisherige Generalstabs-
ches der Militärkommission, Oberst von Streinpel , würde
durch einen Befehl des Sultans zum Obergouverneur der
türkischen Prinzen , die sich zu ihrer militärischen Ausbildung
nach Deutschland begeben, ernannt.

Tokio , 30. Mai. Das Kriegsgericht hat gestern sein
Urteil über die Offiziere gefällt , die in den Marinsskandal
verwickelt gewesen waren. Der Vize-Admiral Matsumoto
ist zu drei Jahren Zwangsarbeit sowie zur Herauszahlung
von 408 800 Yen verurteilt worden. Der Kapitän Sawasaki
hjuvbe zu einem Jahre Zwangsarbeit und Herauszahlung
von 12 500 Jen verurteilt . Der Kommandant Suzukai istsreigesprochen .worden.

Stadti!.Land
ist eS bekannt,

j wer Schmalz , Talg und
jWurstfeit braucht,

es nur beim Thielman « kaust,
denn er hat bekannterweise
erste Qualität und

ldiUigste Preise.

Car! Thielmann,
Metzgerei . 32

t — i b = = t
Schwache Auge » werden

nach dem Gebrauch des

tpilet Wm-Kmut-
«tfittfi sehr gestärkt. Derselbe

ist zugleich haarstärk.
Kops» u. antiseptisches Mund¬
wasser- Anweisung gratis.
Glas M . 1.5« und 8,5 « .
Rp- Destill- v-Enzianwurzeln

und 'Blüten. (107
Zu haben bei
Gx«st Uletz Wachs.

sÄ , Gartenmökel,
etwa 50 eiserne Stühle und
12 eiserne und hölzerne Tische
sind zu verkaufen durchG. vou dkr~

GeneralverMna
Strebsam. Herr findet pr. sofortiioiiesu.sicher.EinHommen
durch die Uebernahme der
:: Alleinvertretung ::
eines äusserst praktisch., über
100% Gewinn ab werfenden,
gesetzlich gesch, Bedarfsartikel.
Streng reeil. Angebot. Grösste
Erfolge nachweisbar. 80 Mk.
Barmittel erforderlich. Gefl.
Off. an Paul Böttger, Plauen i.
Vogil, Krau senstrasse 20.

Jg - Herr sucht für 13., 14-,
13. Juni angenehmesPrivatlogis
in Haiger oder DiUeuburg.
Angeb. Zö. 1 postk. Siege« erb.
5 -Zimmerwohuuug 1. JuÜ
oder später zu vermieten.

Näheres Bahnhosstr. 5.

MusiR-Quartett„Oranien*'.
1. Pfiugstfeiertag bei

schönem WeiterWagenpartie.
Abfahrt 12 Uhr vom Bereins-
lokal- Der Borstand.

Ein
sprungffihl$er Bulle

steht zu verkanfen bei Georg
Frei, , Hommertstzause «,
Kreis Biedenkopf._
, Ein schöner fprurigfählger,18 Monate alter

Uoseisberser Bulle
steht zu verkaufen bei
Ad . Aruold , Botteuhoru,

Kreis Biedenkopf.

Kräftige

BoUneu-stmzeu
abzugeben. Carl Christ,
Schneidmüble, Herborn erstr

junger Gärtner , 21 Jahre,
flotter Stenograph , ehr¬

lich und arbeitssreudig, mir
einigen Kenntnissen in Buch¬
führung und französischer
Sprache , möchte sich gerne
dem kaufmännischen Berufe
widmen, und

sucht Stelle
in Fabrik oder Engrosgeschäsl
unterbkscheidenen Konditionen
wo Gelegenheit ist, sich rasch
einzuarbetten und dem Chef
eine gute Stütze zu werden-
Off. erbeten u- R. 8 . 1883
an die Geschäftsstelle.

Eine größere Fabrik im
Dillkreis , nicht in einer Stadt,
sucht eine

Telephonistin,
welche auch die Schreib¬
maschine bedienen kann, zum
baldigen Eintritt.

Anmeldungen erbeten unter
C. 1881 durch die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung-

Wligw pMk«
für Haus - und Küchenarbei:
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht-

Restauration Koob,
Wiesbaden,

Schiersteinerstr.  6 8.

Kurttttt-MchnW,
5 Zimmer , Küche und Zube¬
hör, zum 1. Jult zu vermiet.
Näheres Fra « Hain Wwe .,
Dreihäusergaffe 5, 2 Tr - (1062

29. Mai . Aus Rimouski wird weiter ge-
verwochtê sich" hnr^ °' ^ !^ rtm  stark beschädigt. Er
zu ncl). durch Lchliegung der Schotten über Wasser

. der ..Lady Evelyne" auf
S» balr,-n ~ ^ « chlretzung der
den: Wone "b: ^ Begleitung de. __ _ _
..Storstad " üm morgen erwartet wird. Der
wären »ich. iuoo r ^ ch' lfbruchrge au Bord haben. Demnach _ __ _

' ,onbevn  ' 00  Personen umgekommen. Den j| fk'atH 'I'LÜ-VsrLl 'Stsr : dar . BtuHSS.

I
Für die Redaktion derantwortlich : In Vertretung : R. 6i r a f.

Chemische Wäschereiu. Färberei
Wiiholm ^ nogelj Di !I@inbyB*g 9
Hauptstraße SS 22  Hintergasse 32 und 36.

1618

Jodler gcayft
zur Umzäunung von Grundstücken,Häusern,Obst-u.
Ziergärten , Fabriken, Ilüknerliöt’en usw. nur noct*

eisgfiarmSerts ief©npf©sfess
Betonpfosten faulen u.rosten nicht , brauchen weder
Fundament noch Anstrich, sind billiger  und
schöner als Hoizpfosten und Eiscnpfostcn— Preislisten umsonst —

s „ HÄNSÄ“ Gement- und filtüiwerkem. h. H.
Haî sr (Dillkreis)

O



Kurhaus Dillenburg.
Am 1. Pftngstfeiertag nachmittags 4 Uhr jjije an

If ® *
« m
» «

ausgeführt von der Stadtkapelle.
Eintritt 80 Pfennig.

Bei günstigem Wetter findet das Konzert im
Kurpark statt . 1895 J]

s . Pfingstfeiertag , nachmittags 4 Uhr

Taiia »Hiisik.
Es ladet freundlichst eia

W « Tfeier*

t Haiger Hotel Nassau. I
r I§
♦i

Am .1ahilämns -Fiingstmarkt
nachmittags von 3 Uhr ab r! mmmi  tanz . I

r
♦
♦
♦
♦

Die Musik wird ausgeführt von der ^
:: : Dillenburger Stadtkapelle . : :: 4fr

Eintritt 20 Pfg . Tanz ?eld 10 Pfg . I

m Rotes Rotz, Haiger . m
UfiKgilmartzt von  3 Wr a8

Tanz -Bergnügen.

Altertums-Ausstellung üuiger
im RtiiMtitie

geöffnet : Sonntags von 11—6 Uhr
Mittwochs „ 2—6 „

iso6 Samstags „ 2—6 „
Eintritt 30 PSg. Vereine u. Schüler ermäßigte Preise.

^ An beiden Pf ingsttagen findet in meinem' Lokal jji großes Preis■-Schienens
| statt . Es ladet freundlichst ein §

Eduard Gerhardt,
K Gasthofz. Bahnhof itosSesslssich jjl
JJ H91 bei Haiger . ja

Alle ehemaligen Kameraden
t Kaiser Alexander Saräe-firenadier-Regts.Kr. 1
a. des Kaiser Franz Garde-firenadier-Regts.Kr. 2

werden zwecks Beteiligung an den Jubiläumsfeiern in
BrrliR zu eirrer Besprechung für Sonrrtom, den 7 ♦ Jmn,
nachmittags 2 Uhr in das Hotel Neuhoff in DiUenburg
eingeladen. i,007

Äoli-iaargfjl wsnteöieL Touristen, Amateure!

Statt Karten!

Mariechen Meyer

Emil Hofmann

Verlobte.

Dillenburg Pfingsten 1914.

Rucksäcke
für Erwachsene u. Kinder»
Spazierstöcke,
Regenschirme,
Portemormares,
CigLrreuetuis,
Taschenmesser,
Hosenträger,
Gürtel^SrAus-

J . Hofmasm.

Kirschen, flepfel,
Apfelsinen empfiehl,

Hr . Bescherer, Haiger.

NklenDors bei Haiger.
Pfingstmoutag , de» 1 . Juni , nachmittags l '/- Uhr

der christlichen Vereine
^zayreosen und Gemeinschaft.

Festredner: Lehrer Seiusch,  Siegen.
Es ladet höslichst ein_ I . A.: Müller , Lehrer.

DEe bis letzt nicht nbseholten Gewinne
können vom 2 , bis 30 . Juni im Krankenhass in Empfang
genommen werde».

Herbor », den 30. Mai 1914.
Das Kuratorium des AltersUßim-Uerbandes.

Eine edle Last!

Kornblume
die neue 7-Pfg. Kaiser-

Cigarre findet täglich
!: ueue Liebhaber. ::

Engros -Verkauf:
Franz Hewr*i©h

Cigarren-Grosshandlung
DHSenburg.

An die Bienenzüctiferd.R̂ .-Bez.ĉieshuden.
Auf der Musterbienenzuchtstation Oberdieten  findet

im Auftrag des Bienenzucht-Vereins des Regierungsbezirks
Wiesbaden vom 7. bis 28. Juni , jeden Sonntag nach¬
mittag ein

Bienenzncht-Lehrknrsns
für Anfänger unter der Leitung des Herrn Jmkermeisters
S chm i d t statt. — Imker und Nichtimker, die an diesem
Kursus teilnehmen wollen, wollen sich bis zum 3. Juni
durch Doppelkarte bei dem Unterzeichneten melden.

Tie Teilnahme an dem Kursus ist kostenlos. Der Kur¬
sus ist allen Bienen- und Obstzüchtern sehr zu empfehlen.

Voraussichtlich findet Ende Juni oder anfangs Juli
für Bahnbeamte auch ein Bienenzucht-Lehrkursus von vier
Tagen statt, was noch amtlich durch das Amtsblatt mit¬
geteilt wird. :

A . Schmidt , Zmirermeister, Oberdieten.

Dillenburger,
Radeberger Pilsener

Tafeigetränk Sr. Majestäi des Königs
:: Friedrich August von Sachsen ::

und»MM HoM dunkel
* frische im Anstich.

Hotel Schwan.
Neu! Kuchentisch Heu!

mit Eis- und Kühlvorrichtung
D. R. G. M, 557615.

Kein Haushalt sollte versäumen , dieses eminent praktische
und billige Möbel anzuschaffen.

Man verlange Prospekt usw . von dem ftllein -Ver-
treter für den Dillkreis _  1760

Friedrich Weyel , Barg.

1834) Bringe eine Partie

Gelegenheits¬
käufe! Photo» !!, flppanrte. Gelegenheits-

käufe!
Fabrikpreis Jetzt

T Klapp-Kodak Nr. 1 . M. 43 — M. 30 —
1 dto. 1a . . . 51.50 ,, 38.-—
1 Kodak Nr. 3a , Pstkrtform, , Beck Anastigm . „ 196.— „ 150,—
1 Kodak-Stereo-Ralifilm-Kamera, 8 : 17 . „ 22.—
I Stereo Glyphoskop mit Tasche , 12 Kassetten,

Pneu -Auslös . . 55.— „ 30.—
1 Gaerz-Westentasc’ien-Tenax, 4 ' /, : 6, m. Dagor

6, 8, 12 Neusilber -Kassett ., 1 Filmpack-
Kass ., Gelbscbeibe ,Vorsatzlinse , 2Ledep i __ v
taschen , fast neu . „ 265.— „ 200.—

1 Goera-Manofoe-Tenax. 9 : 12, mit Dagor 6, 8,
3 Metallkassetten , 1 Filmkassette . . . „ 208,— „ 160.—

t Goerz-Anschßtz Schlitzverschluss-Kamera,9 : 12,
8 Doppel -Kass,, Tasche m. Sim.-Tetranar „ 300.1— „ 160.—

t Geerz Pocket-Tenax, 6 s/a:9, 3 Dopp .-Kassett.
1 Filmpack -Kassette mit Dagor 6, 8 . . „ 258:— „ 200 —

1 Goerz-Dagor. 210 mm, in Kompound -Versch . „ 220.1— „ 170—
t Jca-Tropen-Mcdell, 9 :12, 3 Dopp .-Kassetten,

1 Film C. m. Goerz -Syntor 6, 8, Tasche „ 315.— ,, 210.—
Ferner alle anderen Apparate, Platten, Films, Papiere
und sonstige Artikel ausnahmsweise billig!

Versand nur gegen Nachnahme.

PhotohausWalter8ürth ;bGHm;Cö!na.Rh.,Da0mm

Nachstehende Arbeiten
zue Herstellung des Em-
pfangsgebändes Siegen-
Oft sollen öffentlich vergeben
werden. „ m tr  .

I Zeichnungen und VerdingS-
l beste liegen im Büreau der

Bauableiiung Siegen , Ober¬
graben 1/1 zur Einsicht aus.
Letztere können gegen porto-
nnd bestellgeldfreie Uebersen-
duna des vorgeschriebenen
Kreises, soweit der Vorrat
reicht,von hier bezogen werden
und kosten: 1878
Los V Klattenlegerarbeiten

60 H
„ VI Tischlerarbeiten 90 „
„ VlI Glaserarbeiten 50 ,,
,, VIIl Anstreicherarbeiten80
Zeichnungen iverden nicht

abgegeben-
Der Berdingsterunn

findet statt am 9 . Juni
1914 , vorm 107 » Uhr.

Die Angebote sind mit ent»
sprechender Aufschrift und ver¬
siegelt bis zum Eröffnungs-
termine einzuienden

Znschlassfeist Most av
f am 7 » Juli 1914,

Siegen im Mai 1914.
Königs . Eisenbahn-

Banabteilung.

Kikiius Logis
bis 1. Juli zu vermieten.
1925) Hauptstraste 47.

S« S», Obst, Stint
kaufen Sie sehr billig  hei

L. Hofheiitz , ttauptstr.
Spargel uhurken
in bester Ware extra billig.

Tapete« ! *
Naturell -Tapeten v.10 -̂ an
Gold -Tapeten ,, 20 „ ,,
in den schönsten u. neueste»
Mast . Man verlange kosten¬
frei Musterbuch Nr . 132.
Gebr . Ziegler , Lüneburg .

Jüngerer Mann
als

Hausdiener
per sofort gefacht.

Hütrl„Zum Ritter",ßerborn.

nm«i-a.Uaaliea-KaM.
nparte Muster,

in reicher Answahl vor Pfingsten zu alleräußersten
Preisen zum Verkauf. Bei Barzahlung Extra -Rabatt.

Frieds 8!©!* Keima ^n , Obsrrossbach.

deren Echtheit garantiert dieser

^ te rn ^ Ĥ Bahrenf,
FABRIK

‘eid
MARKE

Tüchtiger,
kaufmännisch gebildeter

Reisender
zum Besuche von Prioatkund-
fchaft ver 1. Juni gegen hohe
Provision gesucht. Offerten
unter f» F« 1892 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Matadorstern
desle ücbweiLLwolten
für Strümpfe & Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

*+Qualiräte r>;
Stark -Extra -/Wittel- Fein.
(biH’gstt )_ ( bostg )E
Srernwollspinnerti-Alrona-Bahrenfeld

Wegzugs
ließe

vermieten. Lausd.
halber zu
Stein 4.

Marke „Monopol"
N L18- od. Haueisen-

VGZL8GM  Z
sind seit 1803 die besten.

Besonders zäh und hart!
Fritz Mkyel, Ailleuburs

Carl Meckrl Rachf-, Kerdsril
Wiih.Ktkiuseiftr, Schlosserei,

Haiger.
Zur Errichtung eines proper.

Mechanischeu Krtriebrs
wird in der Stadt oder in
nächster Nähe ein geeignetesGebäude
;u kaufeno.Mmieteu getucht-
Gest fchrfftl. Angebote unter

ISIS “ an die Geschäfts'
stelle d. Bl . erbeten-
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